Gesamtwürdigung  und Empfehlungen 
Zentrales Feedback der beteiligten Lehrkraft

· Das Verhalten der Schüler/innen hat sich durch das Projekt nachhaltig und erkennbar verändert. Die Schüler/innen arbeiten im Unterricht zielstrebiger und ernsthafter.

· Wesentlich hierfür war der Besuch des Unternehmensvertreters an der Schule.

· Viele Schüler/innen haben gefragt, ob sie diesen wegen einer Lehrstelle auch persönlich anrufen können.

· Es gab mehrere telefonische Rückrufe von Eltern. Sie zeigten sich positiv überrascht und votierten für mehr derartige Projekte. 

Auch die Äußerungen des Unternehmensvertreters und des Vertreters der Schulleitung waren sehr positiv (vgl. Zeitungsartikel).

Folgerungen aus dem Projektverlauf

· Die Hinführung gelang ohne Probleme, die „wachsende Gruppe“ wurde als Methode angenommen. Beides sollte beibehalten werden.

· Die einzelnen Teilphasen und Unterfragestellungen der Erarbeitungsphasen I und II müssen besser verzahnt werden. Zeitweise wussten die Schüler/innen nicht, welche Fragestellung sie genau bearbeiten sollten. 
Entweder sollten auf Unterfragestellungen ganz verzichtet werden oder diese müssen als nachgeordnete Leitfragen deutlich gemacht werden. Generell muss es in diesen Unterrichtsphasen durchgängig um die Entschlüsselung des Ausbildungsproblems bei Umicore gehen.

· Die Materialien sind zu textlastig und sollten schüleradäquater aufbereitet werden.

· Die Schüler/innen benötigen in den Erarbeitungsphasen I und II noch wesentlich mehr Materialien. Folien, pdf-Datei und die Internetseiten über Umicore alleine reichen nicht.

· Es sollte auch Phasen geben, in denen die Schüler/innen sich „ausruhen“ können (z.B. Film oder Video oder Tonband). 

· Die Internetrecherche führt nur dann zu präsentablen und weiterverarbeitbaren Ergebnissen, wenn die Schüler/innen mit den grundlegenden Medienkompetenzen zur Abspeicherung und zum Datentransfer von Internetinhalten in andere Programme (Word oder eigene Internetseiten) vertraut sind. 

· Hierzu ist eine grundlegende Internetkultur an der Schule erforderlich (Passwort, Wissen über Speicher- und Druckrechte, Kenntnisse über Kopieren von Dateien in Netzlaufwerke usw.).

· Letzteres ist insbesondere für die Erstellung der Projektpräsentation erforderlich. Im vorliegenden Fall kostete es Schüler/innen und Projektbetreuer überflüssigerweise mehrere Zeitstunden, weil die Dateien der Arbeitsgruppen in falschen Verzeichnissen oder mit unverständlichen Namen abgespeichert wurden und auf den vorhandenen Rechnern nicht einheitlich die erforderlichen Programme vorhanden waren. Dadurch mussten letztlich alle Daten und Dateien auf einen einzigen Laptop transferiert werden, weil nur auf ihm alle zur Bild- und Textbearbeitung von HTML-Seiten erforderlichen Programme vorhanden waren.  

· Man benötigt mindestens einen Klassenraum und einen EDV-Raum. Besser ist noch je ein Raum mehr.

· Auch das Zeitbudget für eine fundierte Problemerarbeitung und Lösungserstellung sollte noch weit höher angesetzt werden, insbesondere dann, wenn noch Internet- und DV-Kenntnisse vermittelt werden müssen. Anzustreben wären 3 bis 5 Schultage.

Für das Protokoll: Peter Kührt, 05.07.04   
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